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Berlin , 17 . Okt.
Auf die Anfrage des Abg . Tr . Munk (D .natl . Vp .)

welche Gelder bisher durch den Wer bedien st der
deutschen Republik verausgabt worden sind, ant¬
wortete ein Vertreter der Negierung , daß die Zentrale
für Heimatdienst Aufklärung und Verständnis zu för¬
dern suche über die Gründe der Negierungshandlungen .
Tiefe Zentrale diene keiner einzelnen Partei . Zum Ein-

'
schreiten gegen irgend welche Beamten liege keine Veran- ,
lassung vor .

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Beratung des
Haushaltes beim Reichsministerium des Innern .

Abg . Frau Zietz (U .S . P .) : Tie Rede des Mini - ^
sters -Koch war eine scharfe Kampfansage gegen uns.
Ter Kinopest kann man nur mit der Kommunalisierung
beikommem Es soll eine Vcreinbahrung bestehen , Un¬
abhängige im Staatsdienst nicht zu verwenden . Tie Mi - '
litärpolizeitruppe widerspricht dem Friedcnsvertrag.

.-Abg . Munk (D .natl .Vp . ) : kommt auf die Anfrage
der Abg . Frau Pfüls zurück wegen der Willenserklärung
der Erzieher beim Teilnahme am Religionsunterricht,der ordentlicher Gegenstand des Unterrichts gewesen sei.
Nach dem klaren Wortlaut der Verfassung kann eine
ausdrückliche Erklärung der Erzieher nur dann verlangt
Wersten,, wenn die Teilnahme am Religionsunterricht
nicht gewünscht wird .

Minister Koch : Wir alle wünschen , daß der klare
Wille der Eltern festgestcllt wird . Ter Weg dieser Fest¬
stellung soll gefunden werden im Einvernehmen mit den
Landesregierungen . Tie Pflege der Kriegergräber soll .
würdig, , wenn auch nur einfach durchgesührt werden . Ar-
bciterräte , die sich an die Stelle der Regierung setzen i
wollen, müssen verschwinden. s

Minister N 0 ske : In den Berliner Krankenhän - >
fern kann heute nicht operiert werden, weil die Ge- i
ncssen der Frau Zietz die Kraftwerke lahmlegen . Wer '
weiter den Versuch macht, lebenswichtige Betriebe zu stö¬
ren , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft , f

Frau Zieh (U . S . P .) : An dem Metallarbeiterstreik l
sind die Polizeimaßnahmen schuld . Ter Ausbau der fStr .eikbrecherorganisation wird von Noske betrieben . :

Minister Noske : Gewalttaten sind von der Regie¬
rung lediglich abgewehrt worden . Taran wird die Re¬
gierung unter allen Umständen festhalten . Jeder Ver- >
such , eines Tages einen Umsturz in ihren : Sinne (zu
den Unabhängigen ) hcrbeizuftthren , wird entschlossene
Gegnerschaft finden . Herr Henke wird das Loch schon
finden^ wo er seine Hant in Sicherheit bringen kann.
Tas Koalitiousrecht der Arbeiter wird von uns nicht an-
gclachct : gier in Berlin handelt es sich darum , daß versucht
wird , . Hunderttausende von Arbeiter !: in den Strtik zu
treibe!: , die weder Streik- noch Arbeitslosenunterstützung
zu erwarten haben. Ich habe dem Berliner Magistrat be¬
fohlen , Sorge dafür zu tragen, daß die Betriebe in Gang

^ gehalten werden. .(Abg. Geyer -Sachsen ( U . S . l ruft :
Noske nimmt die Hilfe der Entente gegen deutsche Ar¬
beiter in Anspruch.) Nachdem Herr Geyer vom Leipziger

' Bürgermeister 100 000 M? erpreßt hatte , verschwand
'
er,

sobald die Truppen anrück ',>en . (Lärm bei den U . )
Ter Antrag der Frau Agnes ( U . S .) auf Sozialisie¬

rung des Heilwescns wird abgelehnt, der Rest des Haus-'
Halts angenommen . *

Ter 14 . Ausschuß hat bezüglich der Verstaatlich ng
der Elektrizitätswerke beschlossen : Bis spätestens 1 . !
Oktober 1921 ist das Reichsgebiet nach wirtschaftlichen f
Gesichtspunkten zur Verwertung und Vermittlung der ,
.elektrischen Kraft in Bezirke einznteilcn, für die unter ^
Führung des Reichs Körperschaften, oder Gesenschasten >
gebildet werden, in denen alle Anlagen zns .unmenzuf .rssen f
stad . Tas Reich erhält die Befugnis , Leitungen mit ei- l
ner Spannung von 50 000 Volt und mehr , sowie private
Werke von 5000 Kilowatt an zu übernehmen . Tie En:- l
schädignug berechne ! sich nach den An chasfungskos. eu 'unter '
Abzug der eingetretcnen Wertverminderung . Zugleich
wurden Tckpitzb

'
eslimmungen für Angestellte und Arbeiter

besaovpen.

Is - l
. Berlin , Id . Okt.

Be : der Beratung des Haushalts des Reichsarbeits¬
ministeriums wurden von Vertretern verschiedener Partei -m
oon rechts und links Wünsche vorgebracht, die dahin

j abzielten, daß die Fortführung der sozialen Gesetzgebung
> eine Versöhnung der Klassen herbeisühren .

möge ; die !
Renten der Kriegsinvalidenund der Hinterbliebenen wur -
den als aufbesserungsbedürftig bezeichnet . Tie Arbeits¬
unlust wurde vom Minister Schlicke auf die Nach - j
Wirkungen hes Kriegs zurückgeführt. Im übrigen zählte )
er eine Reihe von Gesetzesvorlagen auf , die dem Aus- l
bau der sozialen Einrichtungen dienen sollen. Tie Ver- r
Handlungen bewegten sich , da die Redner der Parteien , s
wie gesagt, in der Hauptrichtnng der Ziele einmütig s
waren und verletzende Worte auf allen Seiten vermieden !
wurden , in ruhigen Bahnen. Ms aber nach den Aus¬
führungen des Ärbeitsministers der frühere „Polizeiprä¬
sident" von Berlin aus den Tagen des Berliner Kom-
munistenausftands , Abg . Eichhorn , das Wort ergriff ,
da verließ alles , auch die Regierungsmitglieder, den Saal .
Eichhorn befindet sich wegen schwerer Beschuldigungen im
Anklagezustand und erst kurz vor der Nebersiedelnng der Na¬
tionalversammlung nach Berlin hat er sich wieder, ge¬
stützt auf die Freiheit des Abgeordneten , in der Öffent¬
lichkeit gezeigt. Lange hatte er sich in Braunschweig ver¬
borgen gehalten . Ter in der Parlamentsgeschichte wohl
einzig dastehende Fall der Anwesenheitsverweigerung des
ganzen Hauses wegen eines einzigen Abgeordneten erregt
begreiflicherweise nicht geringes Absehen. Regierung und
Nationalversammlung wollen mit Eichhorn nichts zu
tun haben und erkennen ihn als Abgeordneten nicht mehr
an . Seinem Mandat ein Ende zu machen, steht aber
nicht in ihrer Macht . Wenn aber Eichhorn auch später¬
hin im Hause reden wollte , würde die Massenauswande¬
rung wiederholt werden ? Eichhorn redete

'
vor wenigen

Fraktionsgenossen der Unabhängigen , die außer dem Prä¬
sidenten und einem Schriftführer zurückgeblieben waren .
Ueber seine Rede berichtet WTB . nichts. !

Zweite Beratung des Haushalts des Reichsar -̂

beitsm : niste rin '
ms .

Abg . Müller - Potsdam (S . ) : Tas Gesetz über
die Betriebsräte hätte längst fertig sein müsse : : . Tie
kleine Invalidenrente lohnte kaum die Mühe der Fest¬
stellung . Die maßgebende Mitwirkung der Versicherten
muß beim Versicherungswesen eingeführt und ein einheiO
licher Versichernngsträgerfür die verschiedenen Zweige der
Versicherung geschaffe «werden . Tie Angestellten müssen
in die Arbeiter-Versicherung einbezogcn werden . Tie Wohl
fahrtspflege und die soziale Fürsorge sollten im Arbeits -
Ministerium vereint werden.

Abg . Tremmel (Z . ) : Tie Schaffung eines aus¬
gedehnten Arbeiterrechts muß beschleunigt werden . Tic
Lchafsnng eines Beamten - und Angestelltenrechts sowie
die Klärung des Schlichtungs - und Einignngswesens sind
dringliche Aufgaben . Politische Streiks sind zu verhin
dern . / Tas Betricbsrätegesetz bedarf einer gründlichen
Durchberatung unter Wahrung des MitcestimmungSrech -
tes der Arbeiter .

Frau v . Gicrke (D .natl .Vp . ) : Die Sozialpoli¬
tik müßte in ständigem Zusammenhang stehen mit der
Wirtschaftspoli . ik. Ter eigen siche Zweck des Ministeriums
ist aber , die Beziehungen zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern zu regeln . Schlimm ist , daß die Arbeit
jetzt nicht mehr als Lebcnsnotwendigkeit betrachtet wird .
Hier hat der praktische Sozialismus vollständig versagt .
Nur in einem starken Staate kann Sozialpoliti getrieben
werden . Tas Arbeitsrecht soll den beruflichen Vertretun¬
gen Rechnung tragen. Auch der Beruf der Ha ns . fr au
muß anerkannt werden . Tie .Koalitionsfreiheit begrüßen
wir . Bei den Betriebsräten darf das Mitbestimmungs -
recht nicht zum Mitregieren werden . Tie Ren . n müs¬
sen erhöht werde, : . Unser Grundsatz ist K 'lassenversöh-
nnng , Einstellung der Arbeit ii: die Wirtschaft und der
Arbeiter in die Gesellschaft.

Minister Schlicke : Wenn die Lust zur Arbeit
noch nicht da ist , so ist das sogenannte Stahibad des
Kriegs daran schuld . Tie Interessentenkreise sollten im wei¬
testen Maße herangezogen werden, auch beim Arbeitsrecht .
Das wichtigste ist die Schaffung einer Reichszentrale für
Arbeitsvermittlung. Tie Erwerbsloscnunterstützung hat
sich anders gestaltet , als wir gedacht haben . Ter Abbau
kann nur so geschehen , daß eiire strenge Kontrolle durch - s
geführt wird . Vor allen : müssen Landesregierungen und
Kommunen für Arüeitsmöglichkeit sorgen. Das wichtigste ,um u >: jer Wirtschaftsleben wieder in Gang zu bringen ,
ist der Arbeilerschmtz . Tie Revision der Relcbsveriicbe-

. ^ ^
rungsordnung ist in Aussicht genommen, Msgleichen die
der Krankenversicherung. Hier soll vor allem die Versi¬
cherung der Haupterwerbstreibenden wieder eingeführt wer¬
den . Eine Reform des Schlichtungswesens ist im er¬
sten Entwurf fertiggestellt. Statt der Ernennung der
Beisitzer ist die Wahl vorgesehen. Ferner ist die Bil¬
dung von Berufskammern und einer Revisionsinstanz
vorgesehen. Tie Wahrung des Koalitionsrechts wird zu
den Aufgaben der Betriebsräte gehören .

Als der nächste Redner Abg . Eichhorn (U . S . P . ) das
Wort ergreifen will , verlassen sofort sämtliche Abgeord¬
nete den Saal mit Ausnahme seiner Parteigenossen . Des¬
gleichen hatte die gesamte Regierung den Saal verlas¬
sen . Es blieben nur der Präsident mit einem Schrift¬
führer anwesend, zunächst 9 später 6 Unabhängige und
der Abgeordnete Löbe (S . ) , der als Vizepräsident den
Präsidenten Fehrenbach ablösen will , später aber auch
den Saal verläßt.

Neues vom Tage . ^
z ' Deutsch-nationaler SLndentenbund .

Berlin , 20 . Okt. Auf einem deutschnationalen Stu¬
dententag , auf dem 14 Studentengruppen mit rund 3000
Mitgliedern vertreten waren , wurde die Gründung eines
deutschnationalen Studentenbunds unter enger An .ehnung
an die Tenlschnaüpnale Volkspartei beschlossen. - !

Ernennung .
^ Berlin , 20 . Okt. Tie preußische Regierung har
den - Gewerkschaftssekretär Friedrich Voigt in Breslau
zum Polizeipräsidenten von Breslau ernannt . G

Papiergeldfälschungen .
Berlin , 20 . Okt . Abg . Tr . Mittelmann (D.

Bp .) hat in der Nationalversammlung folgende kleine
Anfrage eingebracht : Die Verbreitung falscher Fünfzig¬
markscheine hat in letzter Zeit wieder einen erschreckenden
Umfang angenommen . Die Fälschungen sollen planmä¬
ßig von bolschewistischer Seite betrieben werden , um eine
Zerrüttung, unseres Geldwesens herbeizuführen . Welche
Maßnahmen gedenkt die Reichsregierung hiergegen zu
ergreifen ?

Streikbewegung .
, Frankfurt a . M . , 20 . Okt . Welchen Charakter der

Eisenbahnerstreik in Frankfurt trägt , geht daraus hervor,
daß die Streikenden verabredet hatten, den Präsidenten
Tr . Stapf bei den Verhandlungen in eine rote Fahne
zu wickeln und durchs Fenster ans die Straße zu wer¬
fen . Nur der eigenen Kaltblütigkeit hat der Präsident es
zu danken, daß das Verbrechen unterblieb . Tie Ab¬
machungen mit den Streikenden werden, da sie durch un¬
erhörte Gewalttätigkeit erpreßt wurden , von der Regie¬
rung nicht anerkannt . Die Hälfte der Streikenden be¬
steht nicht aus Eisenbahnern . Der Führer Hertel war
früher Vorsitzender des Frankfurter Zentralrats der Eisen¬
bahner gewesen ; er hatte damals gesagt : „Wer die
Eisenbahn besitzt, hat die Hand an der Gurgel des Staats .

"
Brannschweig , 20 . Okt. In der Nacht zum Sonn¬

tag wurde aus das Kreisgefängnis ein gefährlicher An¬
griff gemacht . 20 Handgranaten wurden gegen die Wach¬
mannschaften geschleudert.

Die Kohlenarbeiter des Bezirks Helmstedt-Schöningen
beschlossen wegen der schwierigen Kohlenversorgung die
Hinführung von Sonntagsschichten .

Sperrung des Kraftwagenverkehrs .
Karlsruhe , 20 . Okt. Tie Einstellung des Kraft¬

wagenverkehrs an Sonn - upd Feiertagen wird in Baden
vom 26 . Oktober ds . Js . ab ebenfalls erfolgen . Da¬
durch soll erreicht werden, daß nicht einzelne Personen
in der Lage sind , an diesem Tage ihre Ausflüge mit
Kraftwagen zu unternehmen . Nur soweit Kraftwagen
ausschließlich im öffentlichen Interesse Verkehren oder so¬
weit es sich um Fahrten handelt , die bei Brand - und
Unglückssällen zur Herbeischasinng ärztlicher .Hi fe not¬
wendig sind , dürfen solche unternommen Mrden . Alle
übrige : : Kraftwagen müfsen Bescheimgungen aufweifcn.

*
Die Türken sehnen sich na den D utsch n.

Mailand , 20 . Okt. Dem „Corrierc della Sera"
wird aus Konstanünopel berichtet : Man soll doch endlich
einmal aushören , zu glauben , daß die Türken die „ Be¬
freiung der Türkei von der deutschen Zwangsherrschaft "
durch die Verbündelen mit Freuden ausgenommen haben.
Gewiß babe das Volk im Oktober voriaen 3abres aui-

i
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gearmei, aber nicht weil die Verbündeten kamen , son¬dern >veil der Krieg aufhörle . Im Gegenteil , das rück¬
sichtslose Auftreten der Heere und die Ränkepolitik der
Verbündeten haben die Türken im höchsten Grad er¬bittert , namentlich haben die Franzosen durch ihr geiva t-
rätiges Auftreten in Smrhna an Zuneigung verloren .Die Ueberiveisung der größten nnv wichtigsten Teile des
türkischen Reichs und die „Aufsicht" Englands habe die
englandfreundliche Partei des Einflusses beraubt und die
nationalistische Partei (die Jungtürken unter Eiweiß undKeinal) außerordentlich gestärkt. Bei einer Gesellschaft im
Hause einer Prinzessin , bei der nur Vertreter der En¬tente anwesend waren , sagte die Gastgeberin unerschrocken :
„Ich werde die Deutschen nach wie vor allen anderenRationen vorziehen. " Haß gegen die Deutschen bestehenur bei dem Bolksmischmasch an der Westküste Klein¬
asiens (Levante) , wo die Bevölkerung während des Kriegsnicht genug ihre Teutschfreundlichkeil zur Schau tragenkonnte. Tie Gelegenheit für Italien , im Handel mitder Türkei nach dem Waffenstillstand an die Spitze zukommen , sei durch die wucherische Habgier des Speku-
lantentums ans Italien für jede Hinkunft versperrt . Tie
Erinnerung an die guten Handelsbeziehungen mit Deutsch¬land sei heute bei der eigentlichen Türkei stärker als je

Die Lage im BaltenlanS .
Berlin » 20 . Oki . Wegen der englischen Blockadein der Ostsee ist der ganze Verkehr aus dem Nord -Ostsee-

Kanal eingestellt; die Fischerei au der pommerscheu Küsteruht vollständig.
Versailles , 20. Okt. Laut „Jntransigeam" istGeneral Mang in , der bisher die Besatzungtruppenin Mainz befehligte, zum Vorsitzenden der interalliier¬ten Militärkommission für die Räumung des Baltikumsernannt worden .

Der Krieg im Osten .
Helsingfors , 20 . Okt. Tie englischen Kriegsschiff -

Haben Kronstadt in Brand geschossen. — Judeintfch sollin Petersburg eingezogen sein .
Die weiße Armee sprengte die Eisenbahnbrücke von

Toßno an der Linie Petersburg —Moskau .
London , 19. Okt. (Reuter. ) Tenikin hat die Bol¬

schewisten bei Zarizyn geschlagen . Tie Kosaken über¬
schritten den Ton und machten 1200 Gefangene . Wei¬ter westlich nahmen sie Kalasch und Pawlowsk und mach¬ten 2150 Gefangene.

Konstantinopel , 20. Okt. Tie „Ageneia Union "
meldet, daß die Armee Tenikins sich der Stadt Orel
bemächtigt habe.

Bon der Friedenskonferenz .
Paris , 20 . Okt . Ter Oberste Rat billigte das Ver¬

langen Italiens , in den ungarischen Friedensvertrag Be¬
stimmungen auszunehmen, wonach Ungarn aus die Gü¬ter der ehemaligen österreichisch-ungarischen Monarch «

zugunsten(soll wohl heißen des. KcnsertzauM. D . Kchr .)2 -takWL --

Könitz rn Paris .
Madrid , 20 . Okt. Ter König von Spanien r,rn» Sainstag abend nach Paris abgereist, nachdem ermir Romanones , dem früheren liberalen und entente-jrcimdlichen Ministerpräsidenten , sich besprochen hatte . TerMinisterpräsident berief sämtliche Parteiführer , darunter

.nick, Romanones , zu sich.
Madrid , 20. Okt. Spanien wird die Zahl seinerKonsulate in Deutschland vermehren .

Die Südtiroler in Rom .
Nom , 20 . Okt. Eine Abordnung des deutschenBunds der Südtiroler wurde von Ministerpräsident Nitti

,'mpsangen. Tie Tiroler legten gegen die EinverleibungTüdtirols Verwahrung ein, erklärten sich aber bereit,am Wiederaufbau des Landes mitzuwirken . Sie ließen
dnrchblicken , daß sie die Schaffung einêr selbständigenProvinz Tirol wünschen . Nitti sicherte die „ größte Ach-
l » ng " der nationalen Rechte zu .

England und der Vatikan .
Mailand » 20 . Okt . Tie Wahl des IrländersMagenes zum General der Kammeliter hat , wie der„Sccolo " mitteilt , den englischen Gesandten veranlaßt ,den Papst darauf aufmerksam zu machen , daß die Wahlzu neuen Störungen der englisch-irischen Beziehiing .m füh¬ren müßte . Tatsächlich sucht der Papst die Bestätigungder Wahl Magenes hinauszuschieben. Er macht aber an->n -,nst' its seiner Umgebung gegenüber kein Hehl daraus ,in eine wie schwierige Lage er kommen müßte, wenn erin die Prärogative der Orden eingreifen wollte.Bis jetzt ist es unmöglich gewesen, eine beide Teile be¬friedigende Lösung zu finden.
Bemühungen für das Senken der Preise .

Amsterdam» 20 . Okt- Nach dem „Nieuwe Courant '
beabsichtigt Argentinien einen Kongreß aller am?rikanischen Staaten nach Buenos -Aires einznladen, umgemeinsam Maßnahmen zur Senkung der Preise aller
hauptsächlichen Gebrauchswaren und der Lebensm ' twl zutressen . Auch nichtamerikcmische Staaten sollen sich bet . iligen können.

Das Befinden Gröbers .
Berlin , 20. Okt. Das Befinden des Abg . Gröder ist nach der letzten Nachricht gut und gibt zu kein . .-Besorgnissen mehr Anlaß . . In der Nähe des Reichstag ,gebäudes war Gröber plötzlich von einer Ohnmacht befallen worden . . Beim Zusammenbrechen schlug er n: st 'dem Kops auf dem Pflaster auf und erlitt eine unbbeutende Kopfwunde. Im Reichstagsgebände erholte sieder Abgeordnete unter ärztlicher Pflege bald wieder.
Leipzig , 20. Okt . In Anwesenheit von mehr aM ^l200 Vertretern aus 900 deutschen Städten wurde an:Samstag der 14 . Handlungsgehilsentag durch den Vc :bandsvorsitzenden Bechly des deutschnationalen Hand-

lungsgehilienverbands eröffnet.

Der Metallarbciterstreik vor dem Schiedsgericht ,Berlin , 18. Okt . Die Arbeitgeber und Arbeiter der
Metallindustrie haben sich geeinigt, sich einem Schiedsge¬richt zu unterwerfen , das heute im Reichsarbeitsministe -rium Zusammentritt.

'
Um die Berliner Metallarbeiter zu unterstützen, ha¬ben die Arbeiter des Kraftwerks Zfchernowitz bei Bitterselt(bei Halle) , das Berlin teilweise mit Licht und Kraft ver¬sorgt, alle Fernleitungen , nach Berlin abgcschnitten.Die städtischen Arbeiter haben sich bereit erklärt ,die Arbeit noch im Laufe des heutigen Tages wieder auf¬zunehmen.

Für die Aushebung des Goldzolls .Hamburg , 18 . Okt . Mehrere am Einsuhrhande!beteiligte Verbände haben an die maßgebenden Berliner
Wirtschastsstellen folgende Depesche gesandt : „ Die Kor¬
ruption des Einfuhrhandels schreitet mit Wissen der Mini¬
sterien unaufhaltsam weiter . Seit Monaten wird das
deutsche Volk nusgesogen von gewissen Elementen , meistinternationaler Herkunft, welche trotz unwirtschaftlich hoherSpesen unter starker Inanspruchnahme von Eisenbahnwag¬gons, lediglich durch Umgehung des Goldszolis .sich eine Existenz schaffen. .Kartoffeln und stöhlen kön¬nen dem Volk nicht ausreichend zugeführt werden, aberden Schiebern steht das kostbare rollende Eisenbahn -material zur Verfügung . Daher wird gebieterisch dir
sofortige Aushebung des Go 'dzolls und die Gleichstellungder Zollsätze verlangt .

"
(Franks . Ztg )Noch eine Messe .

Hamburg , 18 . Okt . Ter von hiesigen Kaufmanns-kreisen aufgenoinmene Gedanke einer Hamburger Auß n
Handelsmesse macht Fortschrit t . Ein Aus chuß für Vor¬arbeiten und Propaganda wird vorbereitet .

Tschechische Gewalttat .München, 18 . Okt. An der böhmischen Grenzewurde ein bayerischer Getreidehändler überfallen und zurtschechischen Grenzwache geschleppt . Hier mußte er anseine Frau um 20000 Kronen Lösegeld schreiben . Vondiesem Geld behielt der Oberkommandant der tschechischenGrenzwache 16000 Kronen und ließ den Ueberfallencnmit dem Rest frei . Tein Auswärtigen Amt in Berlinist, laut „Bert . Generalanz .
" bereits Anzeige erstattet .

Aus dem bese - ten Gebiet .Berlin , 18. Okt. Ter „ Ber ! . Lokalanz .
" me de : ans

Duisburg : Ein vorgestern aus der linken Rhein,eiteausgebrochener Streik der Bergleute hat auch aus dieKrupp ' schen Werke in Rheinhausen üäergegrisken. Trr
Hauptgrund hierfür liegt in der Empörung Der die Ueber¬griffe der belgischen Besatzung Tie Streikenden for¬dern die Bestrafung der belgischen So baten, die Beseiti¬gung der Zensur und des Paüzira .ig -"- sovie den - sielwn -
stündigeu Arbeitstag für die Berglen e, wie er schonlange aus dem rechten Rleinu er bestell .

Tie Lage im Ta t nlauv .Berlin , 18. Okr . Wie in Recherungskreisen an¬genommen wird , >ind 25 00U deutsche Soldaten in d erussische Westarmee unter Awalow - Bermvndt eingetretenund sind dem Reich verloren .
Wenn die Absendung der G . ückrvuulchtelegrammedesGenerals v . d . Goltz an die Freiwi . ligen und an denOberst Awalow sich bestätigen sollte, so wird MinisterNoske ein Strafverfahren Hegen den Genera ! einleiten .Paris , 18. Okt. Im Kamineransschust erklärte derMinister des Aeußern Pichon , Deutschland sei auch denneuen Forderungen nicht nachgekommen und die Verbün¬deten behalten sich weitere Maßregeln vor .Tie „Times " meldet, die verschärften Maßregelngegen Deutschland werden erst angewendet, wenn derBericht der baltischen Kommission vorliege.Italien hat die Befestigung an der neuen Blockade

gegen Deutschland aügelehnt.
Tie Deutschen in China .Kanton , 18 . Okt . (Reuter .) Ter Senat hat dasRecht der Deutschen , in Südchina zu wohnen und Handelzu : reiben , wieder hergestellt.

Neues Kabinett in Oesterreich .Wien , 18 . Okt. Tie Nationalversammlung hat die
Bestätigung des Friedensvertrags von St . Germain be-
chlossen. Nach der Ratifizierung überreichte StaatskanzlerLr . Renner die Rücktritterkiärung des Kabinetts . Die
Nationalversammlung wählte darauf das neue Ministe¬num, ' das sich folgendermaßen zusammensetzt : Staats -'anzler und Aeußeres : Tr . Renner (Soz .) ; Vizekanz¬ler : Abg . Fink ; Inneres und Unterricht : Eldersch ; Un-
erstcmtssekretäre Glöckel und Niklas (Christl . Soz ) ; Jn -
liz : Eisler (Soz . ) ; Heerwesen Tr . Julius Deutsch ; Un-:rstaatssekretär : Waiß (Christl. Soz .) : Finanzen : Reisch;' and- und Forstwirtschaft : Stöckler (Ehristl . Soz .) ; Han-
el, Industrie , Bauten : Abg. Berdik , Unterstaatssekretär :
ilienbogen (Soz .) ; Verkehrswesen : Paul ; Soziale Ver¬
waltung : Abg . Hämisch (Soz .) , liiilerflaatssekretäre : Abg.
wich (Christl . Soz .) und Univ . -Prof . Tandler ; Volks-
rnährung : Löwenseid , Staatssekretär ohne Fach : Abg.Nayer (Christl . So - . .

Verschleppung - es Friedens .Bern , 18. Okt. (Havas .) Wie die Genfer „Suiise'
ans Paris meldet, verlautet in dortigen diplomatischerKreisen , der Friedensvertrag könne infolge Saumselig¬keit der in Betracht kommenden Kanzleien nicht vor 11Tagen in Kraft treten . . . , .

'
Der F. rieg im Osten .

London , 18. Okt. „Daily Expreß" meld - t : Krönftadt hat sich nach einer Beschießung durch die briti .chcFlotte ergeben. Gerüchtweise verlautet , daß Judenitsch amMittwoch abend in Petersburg einmarschiert sei .Helsingfors , 18. Okt. (Havas . ) rTie rnssischcNordwestarmee (Judenitsch ) hat Krasnayagorka und Kcasaoyesfelo eingenommen.
Tic Bolschewisten haben beschlossen, Petersburg zuräumen , da sich die Armee weigere, weiter zu kämpfenTie Arbeiter aller Berufe haben den Befehl erhalten , di«Stadt zu verlassen.
HelsingsorS , 18 . Okt. Tie Engländer fühlen fickin Riga seit dem siegreichen Vordringen der russischerZAMrmer nicht mehr sicher . Die Letten und Esther

werfen vielfach die Waffen weg , weil sie nicht mehr fllrEnglands Interessen bluten wollen . Ulmanis ist nachWenden geflohen. In der Stadt wird geplündert . Be¬waffnete Weiber schweifen durch die Straßen . — Fürs ,Awalow forderte von der litauischen Regierung eine Er¬klärung , welchem Zweck die Zusamnienziehung der li¬tauischen Truppen dienen solle . . . .Die Amerikaner in Oberschlesieu. ^ ^
London , 18 . Okt. 5000 amerikanische Truppensind am 16. Oktober in Neuyork eingeschifft - worden . .Sicwerden Oberschlesien besetzen.

Verzicht Wilsons ?
Paris , 18 . Okt. Nach einer Meldung aus Washing¬ton soll Wilson im Begriff sein, auf sein Amt zu ver¬zichten .

Schwerer Unfall - es Abgeordneten Gröber .Berlin , 18. Okt . Ter Zentrumssührer , Abg . Grö¬ßer, erlitt heule nachmittag aus dem Wege zur National¬versammlung einen schweren Unfall und wurde ohnmäch -ng. Er wurde bewußtlos in das Reichstagsgebäude ge¬tragen , wo sich sofort mehrere Aerzte um ihn bemühten.Näheres über die Art seines Unfalls kann noch nichtnitgeteiit werden, da Abg . Gröber noch ohne Beist nung ist.-Nach WTB . hat sich Abg . Gröber bald wieder erho.r .)
Kassel, 18 . Okt. Ter kommissarische Landrat in

Schmalkalden (Soz . ) ist bei der ersten KreiS-
mgsitzung von den Unabhängigen , die einen eigenen Land-
- atskandidaten ausgestellt hatten , tätlich angegriffen Mor¬sen . Zwei Batast . onc Neichswehrtruppen sind in Schmal¬kalden eingerückt .

London , 18 . Okt . Nach amtlichen Angaben hatGroßbritannien durch feindliche Operationen im Krieg219? Schisse mit 7 759090 Tonnen verloren , 1428s
Menschen verloren das Leben.

der deMn'- en VolLspgrlei.
Leipzig , 20 . Ok . br . . Nachdem am 17. Oktobereine Sitzung des Zenlralvorstands vorausgegangen w«fand am Samstag unter sehr starker Beteiligung beiParteitag derTeu ts chen V 0 lkspartei (Nationalst -statt . Ter Abg. Dr . Str es emann erstattete den Be¬richt . Tic Stellung zu den übrigen Parteien besprechen - ,rührte er aus , die Demokratie lasse das nationale Mo¬ment vermissen. Las Bürgertum sei mitschuldig an derRevolution , weil es die Sozialdemokratie habe so starkwerden lassen . Die Arbeiterschaft stehe jetzt vor demZusammenbruch ihrer Ideale , da der Sozialsimns seineUnfähigkeit zu regieren erwiesen habe. Volksfremde El? »inenle haben in der Revolution eine Hauptrolle ge¬spielt. Das Bürgertum müsse, sich zur gemeinsamen Abwehrzusammenschließen. Die Demokratie habe dabei völligversagt . Der Liberalismus sei im Begriff , sich zu ei¬nigen, ganze Vereine gehen von der demokratischen Par¬tei zur D . Volkspartei über , namentlich im besetzten Ge¬biet . Im Zentrum bemerke man eine Entwicklung, diemit der Politik der Führer nicht übereinstimme . Gegen¬über der Deutschnationalen Volkspartei müsse eine ab°-wartende Haltung eingenommen werden . Für den Kon¬servatismus sei kein Raum mehr .Tic Versammlung billigte ein Programm , die Parteiwerde den Wiederaufbau des Reichs mit allen Mittelnfördern und im Rahmen ihrer politischen Grundsätze auchinnerhalb der jetzigen Staatsform Mitarbeiten . Sie for¬dert Wiederherstellung der ruhmvollen schwar - weiß -roten Reichsfarben . Geh. Rat Kahl wänd e sich gegendie Zertrümmerung Preußens , dem insbesondere Hanno¬ver und das Rheinland unendlich viel zu danken hätten .Tie Rolle der einzelstaatlichen Monarchen sei unter alle»Umständen aüsgespielt ; eine Wiederkehr mü se man als

ausgeschlossen bezeichnen . Abg . Vögler sprach überArbeitsgemeinschaft und Wirtschafts -Parlament . Tie Ar¬beitsteilung habe einen unerträglichen Abstand des Ar¬beiters von dem Werk, das er schaffe, herbeig- führt . Tieseelische Leere, die dadurch entstehe, müsse überwundenwerden. Das sei nicht nur ein deutsches , sondern ein Welt»Problem. Es gelte, den Arbeiter auch durch Aktien»^ teiligung am Werk zu interessieren. Zum Stücklohnmüsse die kleine Aktie treten . Ersparnisprämien undQualitätsprämien müßten die Produktivität heben. r >

BiSmarck über seine Entlassung. Der Berlae^ otta hat das Erscheinen des dritten Bandes der Bis -matck-Erinncruiigen für Weihnachten angekündiat — trotz^ Emfpruchs der Erben . Als Vorläufer zu diesenkann die Veröffentlichung -von Gesprächengelten, die aus dem Nachlaß Heinrich vonPvjcknngers in dem neuesten Hefte der „ Deutschen Rund -
- erscheinen . (Verlag Gebrüder Paetek , Berlin .) Am0 April 1890 hat sich der Fürst , nach Poschinger inFriednchsruh also ausgelassen. : „ Als ich nach Beenvigunßmeines hiesigen Herbstaufenthaltes nach Berlin zurück-kam , merkte ich , daß etwas im Gange war ; der Kaiserhorcht heut aus den . morgen ans jenen . Dazu kam dasProjekt mit der Acbeiterschutzkonferenz, von der ich mirkeine praktischen Folgen erwartete . Als das Resultat der

H )chZahlen seststand , wurde bereits die Frage mein«Abichieds berührt . Ich wollte aber nicht unter ihrem^ ) "^ '
ch^ eben ; darum schlug ich dem Kaiser vor , de»Abschied »och bis zum Mai aufzuschieben. Ich erklärtemich bereit, die Militärvorlage im Reichstage , dessenoaldige Berufung ich in Aussicht genommen chatte , zuvertreten . Ter Kaiser war mit der ihm vorgeschlagene«vönirig ganz einverstanden und faßte sie mit den Worte «

(Mammen : „ Es bleibt also alles beim alten " . Jnzwt -' cheii,kam der Vorgang mit der Kabinettsorder vom Jahre>852 und mit dem Abgeordneten Windthorst . WindthsrN'alte sich durch Bleichröder eine Unterredung mit mir' erschaffen gewußt . Wegen dieser Unterredung stellte mich^ ' r Kaiser zur Rede. Ich erwiderte , ich hätte stets mei¬nem Hausmeister erklärt , jeder Abgeordnete , der bei miroorgclassen zu werden wünsche , habe Eintritt . Mir warwe Unterredung mit Windthorst ganz wertvoll , denn icherfuhr bei dieser Gelegenheit die exorbitante Höhe derZentrumssorderuna . die iede Stüde auf diese Partei Mk



möglich machte . Ja der tags darauf erfolgten Audienz,in der ich dein Kaiser die Notwendigkeit meines Rück¬
tritts für den Fall entwickelte , daß er meinen Verkehrmit den Abgeordneten einschränke , auch die Aufhebungder Kabinettsorder von 1852 von mir verlange , hielt
mich der Kaiser auch nicht mit einem Worte zurück . Er
sagte stets nur , er wolle mir den durch mein Alter und
meinen Gesundbeitszustand verdienten Ruhestand geben ;er sprach so , als sei seine Sorge um meine Gesundheit
größer , als sein Wunsch, mich los zu bekommen. Gleich¬
zeitig bot er mir eine Dotation und den Herzogstitel an .Tie Dotation lehnte ich rundweg ab. Es könne davon
überhaupt keine Rede sein . Um so mehr wurde ich mit
dem Herzog von Lauenburg gequält . Ich lehnte auchdiese Würde entschieden ab . Ich sei mir vornehm genugund brauche diesen Titel nicht , den übrigens noch zweiFürsten führen , der König von Dänemark und der Kö¬
nig von Preußen . Trotz meiner kategorischen Erklärungkam zwei Tage später Herr von Lucanus zu mir , ummich nenerdinas für die Annahme des Herzogstitels zugewinnen . Bei menzssr wiederholten Absage nahm ichleine wachsende Verlegenheit wahr , die ich mir bald er¬klären konnte. Drei Tage sväter las ich meinen Herzogs¬titel im „Reickisanzeiaer" . Es war also ein kait aLcompliaeickigssen worden . Tie Beförderung zum General -Ober¬sten der Kavallerie mit dem Range eines General -Feld -

mci 'ckch -' ck? war im Grund nicht minder bedeutungslos für
mich . Sic schuf mir einen Rang , den ich schon besaß.So l-m -m die Sachen , und der Kaiser kann mit seinem^ - i -" e . den er nach Weimar richtete. an der Situation. syst nach alledem die Redensart .. .. ky --. ., yefiV' lt . wie beim Tode seines' - ac -rS : twS ist einfach eine Nnausrichtia.k ' it . Ter

bat mein M ' chredsaesuch gar nicht erwarten können.Er bat um dasselbe zu mir geschickt .
" Bismarck erzählte

Buroang n '
cht obne innere Bewegung . Ichdm " noch einmal durchmachte. und

d ü es an der Aest sei . der Unterredung ihren
zu geben . Ich dankte also dem Fürsten fürdas mir erwie>sne Vertrauen und bat , die Abschrift des

Absnst -'d- --'elu >iiZ auf mein Zimmer nehmen zu dürfen .Bismarck erlaubte dies , nahm ein Kuvert aus dem Schreib¬tisch . lcwte das denkrürdige Aktenstück hinein und der-es mit den Worten : „ Damit meine Leute eS nicht

Baden .
ftH Karlsruhe , 18 . Okt. Als Vertreter Badens ausder Schulkonferenz in Berlin sind UnterrichtsministerHummel und der Ministerialdirektor Geh . Rat Schmidtnach Berlin abgereist.
(-) Pforzheim , 18 . Okt. Ta die Kohleuvorräte desGas - und Elektrizitätswerks vollständig erschöpft sindmüssen sämtliche industriellen Betriebe der Stadt ankommenden Montag und Dienstag stiltgelegt werden.Ter Betrieb der elektrischen Straßenbahn wird heule bi-auf weiteres eingestellt.
(-' Mannheim , 18 . Okt- Drei Burschen aus Wald-

Hof stahlen auf einem Acker Kartoffeln . Als sie bereitsdrei Säcke gefüllt hatten , kam es zu einein Zusammenstoß mit dem Besitzer , dem Landwirt Riehm aus Käfertal . Tabei wurde einer der Diebe, der 26jährige Kec
erschossen.

(--) Weinheim » 18. Okt. In einigen Orten de,Bergstraße wurde für Traubenmost 500 Mark das Hek oliter bezahlt.
(-) Kleinlanfenburg , 18 . Okt. In Großlaufenbarjwurde ein junger Mann , der festgenommeu werden soilte.auf der Flucht von einem Grenzwächter erschossen.(-) Singen a . H ., 18. Okt. Tie schweizerischenBundesbahnen haben sich bereit erklärt , wie in denletzt-n Kriegsjahren , so auch jetzt mit Lokomotive» Aus¬hilfsdienste zu leisten.

(-) Karlsruhe , 20. Okt. Ms der Personsnzug vonEggenstein am Samstag aoend gegen halb 7 Uhr in denhiesigen HauptLahnhof einfuhr , wollte der in der Karl¬straße wohnende Privatier Karl Erb noch ehe der Luganhielt , aussteigen . Er glitt dabei vom Trittbrett cund fiel auf das Gleis und zwar so unglücklich , daß erüberfahren wurde . Ter Tod trat schon nach wenigen Au¬genblicken ein.
(-) Mannheim , 20 . O^. . Neger"oder „ S Warze r " wird von den schwarzen Truppen alsMlridrgung empfunden . Der Platzkommandant vsu Lud-

wkgshafen läßt die Bevö '
kerung, insbesondere die Fugend ,daraus aufmerksam machen , dies zu beobachten . (ArmesDeutschland, daß du dir solche Vorschriften machen lassenmußt !)

M Schwetzingen , 20 . Okt. Eine auf Veranlassungdes Bürgermeisters einberufene Kommission beschäiligtesich mit der Frage der Einführung von Volkshochschul¬kursen . Es wurde grundsätzlich beschlossen, Volkshoch -
schulkurse hier einzuführen , die bereits im November ihrenAnfang nehmen sollen . Die Lehrkräfte werden von derUniversität Heidelberg gestellt.

(-) Bon der Wirse, 20 . Okt . Hier schneite cs derart ,Saß man wirklich glauben könnte, mau befände sich mittenim Winter . Vielfach rissen die Drähte an Starkstromlei¬tungen , Telegraph und Telephon , wodurch viele Störungenverursacht wurden . Auch in den Forsten richtwe der nasseSchnee viel Schaden an , noch erheblicher an den Obstbäu-men, die zum Teil noch schwer behängen sind. Ter Schneeliegt in den Höhen Notschrei, Todtnauberg . Feldberg25 bis 30 Zentimeter hoch . Im Fe dlerggebiec findet manmeterhohe Schneewehen, die der Sturm zusammentrieb .

Württemberg.
Ev . Landeskirchenversammlung . ^

(-) Stuttgart , 16 . Okt . Auf Antrag des Leglti-
mationsausschusses erklärt das Haus die Wahlen in denBezirken Weikersheim und Ravensburg , wo grobe Ver¬
stöße gegen das Wahlgesetz vorgekommen sind, für un¬gültig . Tie Aüg. Präsident von Scheuerlen ° Stutt¬gart und Landrichter B ü h l e r - Ravensburg scheiden da¬mit fürs erste aus der Versammlung aus .Im weiteren Berlarn der Generaldebatte über den
Verfasfuugsentwurs wies Abg . v . Planck - Ulm auf diebedeutsame Tatsache hin , daß im Anschluß an die Be¬
sprechung der Bekenntnisfrage zwei Gruppen in der
Landeskirchenversammlnng sich gebildet haben, die sichGruppe I und II nennen und deren Vorsitzende PrälatRömer und Prälat Schöll sind . Tie letztere Gruppe ,die wenig schwächer ist, als die Gruppe I , könnte maneine Mittelpartei Nennen ; es haben sich ihr einige wei¬ter links Stehende angeschlossen . Tie Gruppen lehnenausdrücklich die Bezeichnungen „Rechte" und „ Linke " absowohl im politischen wie im kirchlichen Sinne , sie wallenkeine Scheidung bedeuten in Gläubige und Ungläubige , Po¬sitive und Liberale . Politische Anschauungen sind über¬haupt von vornherein nicht maßgebend gewesen . Kein«Gruppe hat daher ein formuliertes Programm . — Abg.Hummel - Crailsheim begrüßt die Lösung der Kirchevon ihrer Gebundenheit an den Staat . — Abg. Hahnbegrüßt die Vorlage als zeitgemäß . Ter synodale Cha¬rakter der Verfassung sei aber noch reiner herauszuar¬beiten. — Abg . Fra sch bespricht den Vorschlag, in dirParagraphen von der Glaubensgrundlage der Kirche auchHinweise auf das „ Bekenntnis " und den Brenz -Lutheri¬schen Katechismus hereinzunehmen . Man müsse denSchein einer Verengerung und Verschärfung vermeiden,am der Gewissen der Pfarrer und der jungen Theologen ,iber auch sehr vieler Gemeindeglieder willen . (Lebh.Leis . ) . — Abg . Fürst zu Hohen lohe - Langen bürgstricht seine Befriedigung darüber aus , daß das bisherigemge Band zwischen Kirche und Staat gelöst und dadurchvielem Mißtrauen gegen die Kirche der Boden entzogenwerde . — Oberkonsistorialrat Müller .spricht seiner-ieits die Neberzeuguug aus , daß es im Zusammenwirkenon L K V . und Kirchenregierung zu einer beide Teile-l-jitsedigenden Lösung der Verfassungssragen kommen wer-e . — Abg. Kicfner weist darauf hin , daß geraden um ihrer freien theologischen Haltung willen viel-h mit Mißtrauen angesehenen Psarrern nicht wenigeeindcg jeder sehr viel verdanken. — Abg . Fischerilt a S Arbeiter für die volkstümliche Gepa tung der. irche ein . Man sei als Arbeiter erstaunt , daß sich nunstich die Kirche eine neue Verfassung geben wolle . Tielirchc müs e gerade der Mbeiterfecle mehr als bisher ge¬rn , was sie brauche. (Beifall .)

(-) Sbttttgarb , 13. Olt . In der ge rl Kl ' ieG -' NAtzung wurde zunächst die allgemein ll - > a w n . ->en Verfassungseutwuri zu Ende gelü ' '
r ei stand st :Vekenntnisfrage völlig im V ? ; . uud . Ab , ,hoffmann weist

'
darauf hin , daß die .^ eceiunahme R-sKatechismus in den § 1 der Verfassung , da er bisher. cht im württ - Bekenntnis gestanden sei, der Bestimmungvidersprechen würde, die Synode habe am Bekenn ins¬tand nichts zu ändern . Tie Aufnahme des Katechismusväre aber auch sachlich unerwünscht, weil dann eine un -

wangelische Bindung an den Buchstaben drohe . — Abg.hin der er tritt lebhaft für politische Neutralität derArche gegenüber sämtlichen Po itischen Parteien ein, zu-ileich aber auch für warmes Verständnis gerade gegen-rber den Schichten, aus denen die linksstehenden volili -
chen Parteien hervorgehen . Tann verwendet er sichn längeren Ausführungen dafür , daß die verschiedenenDichtungen in der Kirche gleiches .Heimatrecht haben. —

Lbg . Huppen bau er : Wir wollen den Katechismusn der Verfassung genannt sel -n , dam st das Bock weiß,voraus die Kirche eigen! ilstftcht . — A g . Römer wen->et sich mit großem Nachdruck gegen die Forderung der
Gleichberechtigung der Richtungen : eine so che Kirche ohneilares Bekenntnis wäre keine Kirche mehr, da wäre al 'evirkliche religiöse Gemeinschaft au gehoben . Ans d n Hoch-chulen werden die jungen Theologen vielfach irre ge¬nacht in einer Zeit , wo sie noch kein se bständ '

ges Urt iklaben. — Aus der eingetreteucn Spannung führt einGebetswort des Abg . Planck heraus . Abg. Lutz erk . ärt>as Verständnis seiner Gruppe für die Not insbesondere»er jungen Theologen , aber man müsie auch auf das Ee -vissen der Gemeinde Rücksicht nehmen . — I) . Schoe ! l :Wenn auch nicht von Gleichberechtigung, so dürfe in der
Volkskirche von einer Taseinsberech igung der Richtungenlebeneinander gesprochen werden . Ten Katechismus sollenan nicht hereinnehmen im Gedanken an die Schichtenmseres Volks, mit denen der Zusammenhang dadurch ge-«hrdet würde .

Der Entwurf der Verfassung wird darauf an den
krchenrechtlichen Ausschuß verwiesen ; für die armid «
Menden KK 1 und 15 soll ein besonderer Ausschuß ein -

jesetzk werden . — hieraus werden die Wahlen oer vr
chiedenen Ausschüsse der L . K .V . vorgenommen .Dann wird die Stellungnahme der ev . KircheSchulfrage auf Grund der vorgelegten Denkschrift te

:aten . O. Schnell begründet dieselbe in läng ren Au
iührungen . Um eine christliche , nicht eine klrch .iche Schule'ämpfen wir als Grundlage für unsere christliche Kultur ,ruf der die geistige Einheit un 'ercs Volks beruht . Tie'onfessionelie Schule wollen wir sestgehacken wissen in
pnfessioiiell einheitlichen Gebieten , in der Diaspora , m
,roßen Städten . Einen Einfluß verlangen wir für die
Arche bei der Gestaltung und Erteilung des Religious -
mterrichts . Ta wird Verständigung notwendig fern wir
ind dazu bereit , aber wir werden uns auch von dein ,vas um unsres Volks willen notwendig ist , nicht abb ingeu
assen . (Starker Beifall .) — v . Traub fordert Ueber--
lahme des gesamten Religionsunterrichts durch die Kirche ,- - Abg. Süsser spricht als Lehrer für die Tlurchchhrung
»er Gleichberechtigung von Lehrer und Pfarrer in der
Gestaltung des Religionsunterrichts , für eine ausgiebiqere
Bildung des Lehrers gerade auch auf religiösem Gebiet
ind gegen die Forderung der Verkirchlichung des Reli -
nonsunterrichts . — Abg . Jehle verlangt ' die Konses -
nonsschule, oder wenn die Simultanschule komme, kon-
'essionellen Religionsunterricht in dieser und Befreiung
)es Lehrers von der Toppelbeauffichtigung .

Darauf wird die Weiterberatung der Schulfrage einem
»csonderen Ausschuß überwiejen. Nächste Sitzung : Ton -
aerstag , 23 . Oktober, 9 Uhr . ^

(-) Heikbronn, 18. Okt. ( ^ a . z 'v ' r k .) me¬nge Salzwerk hat einen Ertrag von 815 313 Mar . ckmVorjahr 1119 931 Mk ) aufzuweisen, der Anteil der Stvdebeträgt 81 203 Mk . (1.25 722 Mk . ) . Tie Tiv,de . .de wu . deruf 10 Prozent »estgefetzt.
(-) M h ackcr , 18. Okt. (Seltsames Zusam -nentrcfse n . ) Im l enachl a ten badpcheu EutingeNjwannte gestern nachmittag das Sägewerk von Starkwllstäudig ab, wodurch ein Schaden von 80—105 000 Mk.ntstand . Ter Besitzer war gerade bei einer Hausratver - !leigerung eines früheren Arbeiters . Dieser Arbeiter hatte>em Stark 70 OM Mk . gestohlen und dafür Hausrat ange-chafst . Tas Sägewerk brannte nun gerade zu der Zeit:b, als die Versteigerung stattfand .

(-) Ren - ling n , r8 . O' t - (Gefundenes Tie - !>esgu t . ) In Gmindersdorf fanden sich bei einer Haussu - -hung wegen eines Diebstahls von 1500 Mk . in Bier - !ingen auch ein größerer Betrag Kriegsanleihescheine, die ^mch gestohlen sind."
m . Sindelstngen , 20 . Okt . (Tragisches Unglü ck. ) Am Samstag Abend fiel Kirchenpsleger Gribeim Futterholen aus einen in der Scheune stehem, :Wagen die Tenne herab und starb bald daraus an den er itenen schweren Verletzungen . Der jüngste Sohn Hermannkam am gleichen Abend aus der Gefangenschaft zurück unttraf seinen Vater nur noch tot an .
(- ) Kellhach , 20 . Okt. (Jugendlicher Leichtsinn .) Ein 12jähriger Knabe bängte einem nach Felbach fahrenden Lastkraftwagen seinen Handwagen an mi¬schte sich auf seinen Wagen . Bei der schnellen Fal rsprangen die vorderen Räder des Handwagens ab , de»Knabe geriet mit den Füßen auf den Boden und wurdejo eine weite Strecke geschleift . Als er endlich aus de »verzweifelten Lage befreit wurde , waren Haut und F eisckan den Füßen bis auf die Knochen abgeschürft. Schwei,verletzt wurde er ins Krankenhaus gebracht.(-) Backnang , 20. Okt. (KohlenMangel . » Ticser Landesverjichcrungsanstalt gehörige Lunzen .ui statt -,Wilhelmsheim bei Oppenweiler muß nächster Tage weg uKohlenmange .s geschlossen werden.

(-) Heilbrorrn , 20 . Okt . (Das neuzeitliche„Gew erb e"
. ) Tas Geschäft der Spitzbuben blüht auchhier. Kleinere Diebereien sind an der Tagesordnungund werden als Zeichen einer tauben Moral hingenommen .Hie und da werden auch größere Fälle laut . So wur¬den einem Tabaksabrikanteu 5 Zeuiner Rohtabak gestoh ¬len , dazu noch 63 Flaschen Wein »und 250 Eier . Aus ei¬nem Kino ist der clktrische Antrieb r-motor mit allen Zu¬taten über Nacht verschwunden und in einer Maschinen¬fabrik wurden mit Auswahl solche Werkzeuge gestohlen ,Sie be» Einbrück'en verwendbar lind .(-) Nagold , 18. Okt. (Lebensmüde .) Ter seit»ein 10. Oktober vermißte Lehrer H . Beutler vonper , der in Ebhausen angestellt war , ist in Pforzheim in-olge Schivermut freiwillig aus dein Leben geschieden . TieÄMergeprüste Familie des Verstorbenen hattbereits zweisöhne während des Kriegs verloren .

( -f- Aalen , 20 . Olt . (B randch In T e w ange n-rannte gestern das Wohngebäude des Landwirts Veißwen-p' r bis auf den Grund nieder.

(-) GSnningen , 18. Okt- (Stiftung .) Tue Vovhier stammende, aber in Bern in der Schweiz lebenoeFrau Herrmalin stiftete 125 -00 Mark zur Anschaffungeiner neuen großen Glocke.
(-) Bom Oberland , 1« . Olt - (Hürekiuder .)Tie Vorarlberger Hütekinder kehren am 28. Oktober inihre Heimat zurück .
(-) TetLr a g . 13. Ost . (Vom Hopfeumarkt )Tas Hopsenges .yä . ijt zu Ende . Im ganzen wurden ren -table Pre sc erzie t . Deutschland brauchte vor dem Krimjährlich rund 250 000 Zentner Hopsen. Wenn auch inZukunft nicht mehr so viel Hopfen gebraucht werden, daRe Brauereien sehr eingeschränkt find, so ist auch die An¬bau äche um zwei Drittel zurückgegangen und Deutsch -.aud wird auin me r als 130 0 0 Zentner Hopfen produ -? : ?ren löuueu . Mer auch England hat während desKriegs seine Hop e . gä teil um die Hälfte verringert , Bel¬gien und Ga i ' icu kommen iufo ge der Zerstörungen wenigmehr in Bet . st . Wi : müssen daher in Zukunft mit einemHopfenmangel rechnen und dann ist es unausbleiblich ,daß wir wieder gute Hvpsenprefte be . ommen . Tas Aus¬land will deutschen Qualitätshopsen und kann mit dereurerikanischen Minderware nicht allein auskommen.



Lokales .
- Volkszählung . Kornivestheim : 5681 (4088 ) .

— Backnang : 8345 (8676 ) . — Schorndorf : 6763 . —
Herrenberg : 2896 . — Bückingen : 10 962 (10440 ). —
Pfullingen : 7782 . — Heidenheim : 18458 (17 780 ) . —
Schramberg : 11622 . — Trossingen : 5128 . Blau -
beuren : 3309 . — Weinsberg : 3303 . — Waldsee : 3187
(3253 ) . — Aulendorf : 2510 ( 2526 ) . — Schussenried :
3311 (3366 ) . — Dürrmenz -Mühlacker : 5314 (4931 ) .
— Ehingen : 4888 . — Hechingen : 4955 (5117 . —

— Volkszählung . Göppingen 21101 E . ,
( 1910 : 22 373 ) ; Reutlingen 28181 (29760 ) ;
Pforzheim 72341 (73788 ) ; Zuffenhausen
14 600 ; Friedrichshafen 9840 ; Saulgau 5136
(5182 ) ; Leutkirch 4019 (40121 ; Altensteig 2507
(2547 ) ; Murr Hardt 2444 (Gesamtgemeinde 4050 )
Einwohner .

Groß -Stuttgart zählt jetzt rund 311000 Einwohner
(1910 286000 , 1 . Tez . 1918 295 000 ) . Der Zuzug
von auswärts ist also sehr bedeutend .

— Heimkehr der Kriegsgefangenen . Vom 2
Oktober an werden 14 Tage lang je 2000 Kriegsgefangen «
rus England abbefördert . Tie englischen Lager in Frank -
reich sollen am 20 . Oktober geräumt sein .

— Die Liebesgaben der Volkshilfe für die Hein »-
kehrenden Kriegsgefangenen sind recht wertvoll . Das
Paket enthält 800 Gramm Fleischkonserven , 600 Gramm
Gemüsekonserven , 2 Pfund Würfelzucker , 1 Pfund Reis .

Pfund Schokolade , 310 Gramm Leb'
nchen- ' .1 Pfund

gebrannten Bohnenkaffee , 2 Stück Feinseife , 10 Zigar -
:en, 20 Zigaretten und 2 Schachteln Streichhölzer .

— Verkauf der Kriegsstiefeln . Tie Regierung
fat , wie der „ Franks . Ztg .

" geschrieben wird , die sämt¬
lichen Bestände der ' Heeresverwaltung an Kriegsstiefeln
m ein Konsortium von Schuhhändlern verkauft . Die
bestände sind von Sachverständigen auf 10 Mill . Mark
,eschätzt worden . Ter U eb eru a h m epr eis durch das
Konsortium beträgt 5 Mill . Mark . Angesichts der
lberaus großen Knappheit an Leder und der dadurch
»edingten hohen Preise aller Artikel aus Leder , insbe -
ondere von Schuhwaren , überrascht der niedrige Preis ,
>en das Konsortium zu bezahlen hat gegenüber dem Schät¬
zungswert . Und man darf gespannt darauf sein , welchen
Preis die Kriegsstiefeln angenommen haben , bis sie in
>ie Hand des Verbrauchers kommen .

— Stnckgtttvcrkchr . Aus den wüett , Eisenbahnen
werden vom 21 . bis 25 . Oktober Eil - und Frachtstück -
fiter nicht angenommen mit Ausnahme von Lebrnsmit -
eln , Getränken und Verpackmkgsmaterial hiezu .

— Tie Einnahmen der deutschen Eisenbahnen
«trugen im August 1919 im Personenverkehr 179,90
Nillioncn Mark ( gegen das Vorjahr mehr 30,10 Millio¬
nen ) und im Güterverkehr 261,80 Millionen Mark (mehr
6,5 Mill . Mk . ) . Zu berücksichtigen find dabei die erheü-
icheu Tariferhöhungen . In Wilvbad z« haben bei Karl Hartman «

LfD KL)

Oberami Uenrnbürg .

Durch Anordnung der Württ . Landesgetreidestelle ist jede
Ausfuhr von Hafer aus dem hiesigen Oberamtsbezirk nur
mit Genehmigung der Landesgetreidestelle gestattet . Dieselbe
kann nur erteilt werden , wenn der Erzeuger am 1 . Dezbr .
ds . Js . st« , am 1 . Januar 1920 die Hälfte der ihm auf¬
gelegten Mindestablieferungsmenge abgeliefert hat .

Zuwiderhandlungen werden bestraft .
Die (Stadt ) -Schullheißenamter werden ersucht. Vorstehen¬

des in der Gemeinde ortsüblich bekannt zu machen .
Neuenbürg , 5 . Oktober 1919 . Bullin '

ger .

Veröffentlicht .
Wildbad , den 20 . Okt . 1919 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Iranrn -Aröritsschule.
Die Frauenarbeitsschule , I . Kurs beginnt am 3 . No¬

vember in der Wilhelmschule . Der Unterricht um¬
faßt die Fächer : Stricken , Häkeln , Flicken , Hand - n
Maschinennähen (Weitzzeugnähen ) , Weiß « und
Vuntsticken , Schnittmusterzeichen , sowie Anfertig¬
ung vo » Haus - nnd Stratzenschuhe »r.

Anmeldungen , auch von auswärtigen Schülerinnen , wollen
vom 30 . Oktober 1919 ab an die staatlich geprüfte Lehrerin ,
Fräulein Luise Schwäble hier , Billa Augusts gerichtet werden .

Wildbad , den 16 . Oktober 1919 .
Stadtschultheißenamt :

St llv . Gruhler .

-- ...

DE
"

Habe auf Lager :
"

WW

fertige Larmturen
in den neuesten Modellen wie :

Edelmarder , Steinmarder , Skunkse ,
Natur und gefärbt, Rerzmnrmel , Iltisse ,
Feh . : : Elektric -Kanin , patagonische
Kanin , Biberkanin : : Herrenschal¬
kragen von echten Sealskin , Scaldisam
und Sealkanin . : : Reiche Auswahl in

Mett -Woragen .
Neuanfertigungen und Umarbeitungen
werden prompt ausgeführt , auch bei Zugabe
des Materials , sowie Pelzmäntel und
Damenpeizjackets 86

: : Kaufe jede Art s l 1 s auf . ::

kLlll V0ll88LMt,
Loekstr 193 s ..

ZchilMlk«!
L Pantoffeln L

und Hausschuhe ml Leilkrsohle«
Gummi -Abfätze , Leder » ,^Maeco -,^Seide « « . Eifen -
garnriemen , sowie feinste, geruchlose Schuhcreme in
ichwarz , weiß und farbig empfiehlt ^ 134

tzeringnn
"

Lüh , Schuhgeschäft, Witdbsd .

Laub - Del Kauf .
Am Mittwoch , den 23 . Oktober , vorm . IN Uhr

findet der

Laub - Werk uf
in den Anlagen statt .

Zusammenkunft bei der Trinkhalle .
W -rdberkva ? ' n «' «? .

h^leclicinal -OroAerie
Oebr . 5 cbmil , VVilcfbsZ.

Backpulver
Vunillerucker , Oetker

^ iersstr

Pu6cün §pulver
Natron , ekem . rein

klirsekbornssi ?
Ämmt

Melken
I^ IuskstnUsse

Kurcismorn
pkekker , § snr und §emsk1en

Wiidl - ad .

se Woche kau »

kein Obst mehr an¬

genommen werden

Usßttki Kechlle.

14 «

sooo

eventl . auch - twas mehr sind
gegen gute Sicherheit aus¬
zuleihen .

Wer , sagt die Expedition .

Mädchen -Gesuch
Jüngeres

auf 1 . November gesucht.

Wildbad , Hohenlohestr . 227

Ein neues , sehr starkes

Vürloskass
(8V0 l- Ns !» Inksli )

hat zu verkaufen
^ o - ; rlo - - <

kür rsube unä auf¬
gesprungene Hünäe em -
pfeli ! en : D40

unä olle ttauterems
in bester Ouniitüt

NsäielkLl - VroAMs

Ssdr . Lcüinir ,
Äsilib^ .

t^ ^ öchte den Klatsch äsen ,
die mch denunzieren ,^ raten , bei ihren Ver -

läumdung n ihre Nonien an -
zngeben ) damit diese gleich
gerichtlich belangt werden kön¬
nen . >
Emma Metzler Calmbach .

Eine Anzahl

MrWchcn
aus Steingut zur reinlichen
und sicheren Vergärung für

jM '.ft und Wein hat zu ver¬
kaufen

Albert Boger .
Eine

Aopierpresse
sowie zwei

Küchenregal'«
und einen Ablauftifch hat
zu verkaufen

E . Kkilihmdt .

Zivei ruhig gelegene
eff ; ; - -

mit Küche aus 1 . November
zu mieten gesucht . Wäsche

- und Küchengeschirr vorhanden .
>>!- . ^ . ! Offelten unter L . 25Der g ' oßte L -chuft rm ganzen ! „ ^ ExpedÖds . Bl .Land t _ 21_ _

Fit und bleibt ein Denunziant - s Ein gebrauchler , kleinerer

D r ) sofort zu kaufen gesucht.

in großen und kleinen
- Quantitätcnkauftzuhöchsten » s
ü Preisen » ?

- LsB Setz .
- >

W r , sagt die Expedition .

Urae in

D ' - e

'

Gut eingeführtes , komfor¬
tables , mittelgroßes

Zcnslo >lÄ) tUls
in frequent . Badeort gesucht

6li . 72850 Rudolf Messe ,
Charlottenbura .Sckarreustr . 39

arrs prirua Driumwoüc
pro Sinck Mk . 36 . 50
soiangc Uornntt reicht .

Ws . ü . Fshil
WOdkad : Köing - Karistr . «18 .

! <5 / str / cr c / ca § D

! SO D
: 7S W

! ck/s / s.-ac/sr- c/ort /n /sc/sr M
! -bsr rs/c/rsr M

! Z

: A

; rv/s ck7c?pc/sr -, L«. ^X,̂ c),v,'c7M-vs«7, W
; u» cr' Fus/crmpsn L
r Ls . M
r LüKs/s//s ?r, ra/u>. Z

: ck/s/csr -osockn//c5ss chos^ /a/ssM '^. sssK/ ^ o/ ^ 7. 971. G .
'

Lttd !

müssen Sie Ihre

G VGZLS G
senden nnd erhalten Sie

h o stj ^ . istsr
vom Marder bis zum

— Hirsch . —
Ankauf von Rchgeweihen

Gerben von Fellen
E . Marschhoser

Moderne Tierausstopferer
Pforzheim Lindenstr . 52

Telephon 1561 . (375

U

Heu - ' 5 " 5- 5 ,
( präcis 8 llhr -

f ^ rsmicksn .
Der Vor 'tattd
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